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Einkreisung des russischen Hauvtheeres.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Jeder Tag bringt uns zur Zeit den freudig begrüß¬

ten Anlaß , die Lage im Osten in stets günstigem Lichte
verändert zu sehen. Die in Kurland vor sich gehenden
Operationen werden zur Zeit von unserer Heereslei¬
tung nicht kommentiert , umso besser aber sehen wir
aus den, wenn auch gefärbten russischen Generalstabs¬
berichten, daß unsere Truppen recht nahe an den stra¬
tegisch sehr wichtigen Dünaflußlauf zwischen Dünaburg
und Riga gelangt sind. Der ruffische Eeneralstab weiß
zu melden, daß am Morgen des 11. August Versuche
der Deutschen, in der Gegend von — Riga , also anschei¬
nend dicht vor der Stadt , die ruffischen Vorposten zu
überrennen , abgewiesen worden seien, und daß die Rus¬
sen in der Richtung Jakobstadt (10 Kiloin . westlich der
Düna und 80 Kilometer nordwestlich von Dünaburg)
—Dünaburg im Vorrücken begriffen sind. Es ist ja
möglich, daß unsere Truppen sich gegen die ohne Zweifel
gerade dort in größerem Umfang herangezogenen Re¬
serven eine Zeitlang in der Defensive verhalten muffen,
um Verstärkungen abzuwarten , aber wir glauben an¬
nehmen zu können, daß es sich n-icht um ein Zurück¬
weichen handelt , sonst wäre man in den militärischen
Kreisen Rußlands nicht so in Sorge wegen des deut¬
schen Vormarsches in jener Gegend, daß man sogar um
das Schicksal Petersburgs bangt , wie die eingehenden
Erörterungen der ruffischen Presse über die Ausfüh¬
rungsmöglichkeit dieses Unternehmens durchblicken
lassen. Weiter besagt nicht nur der deutsche Tages¬
bericht, sondern auch der ruffische giebt allerdings ge¬
wunden zu, daß die Belagerungsarmee von Kowno
Fortschritte gemacht, die Russen melden auch erbitterte
deutsche Angriffe zwischen Narew und Bug ; gegen diese
Front haben die Russen sehr starke Reservekräste ge¬
worfen, da natürlich , wie schon verschiedentlich ausge-
führt , der deutsche Vormarsch über die westlich gegen
Warschau verlaufende Buglinie und südöstlich am Bng-
knie vorbei von katastrophalen Folgen für die in einem
gegen Osten offenen Bogen auf Vrest-Litowsk zurück-
slutende ruffische Hauptmacht sein müßte . Bewunderns¬
wert ist die Planmäßigkeit , mit der die geniale Stra¬
tegie Hindenburgs in der Zusammenarbeit mit dem
östreich-ungarischen Hauptquartier durch die verschiede¬
nen, in Fühlung miteinander sich haltenden Armeen
durchgeführt wird . Der durch die verfolgenden Heere
gegen Brest -Litowsk gebildete Vogen beginnt östlich
des hochwichtigen polnischen Bahnknotenpunktes Siedler,
der besetzt und schon wieder mehr als 10 Kilometer zu-
rückgelaffen wurde , und wird gekennzeichnet durch die
weiteren Punkte Lukow, Parzcew und Wlodawa . An
letztgenanntem Ort ist nun aber der Bug schon über¬
schritten worden , und deutsche Truppen sind trotz des
jenseits des Bugs herrschenden Sumpfgeländes den Rus¬
sen dort auf den Fersen, und verfolgen sie in nordöst¬
licher Richtung . Es ist sehr wahrscheinlich, daß die vom
Narew herunterdrückende Armee Eallwitz mit der öst¬
lich von Siodlce operierenden Armee am Bugknie sich
zu vereinigen trachten wird . So vollzieht sich mit der¬
selben Genialität wie vor der Einnahme Warschaus
auch die Einschließung der den Russen noch als einziger
Stützpunkt in Polen übriggebliebcnen Festung Brest-
Litowsk. Für das ruffische Heer bedeutet die Stütze auf
diese Festung aber ein zweischneidiges Schwert , da der
ruffische Eeneralstab damit rechnen muß, daß die Be¬
wegungen der verbündeten Heere im Nordosten und
Südosten der Festung vorwärts kommen, wodurch die
ruffische Hauptmacht mit einer völligen Einschließung
schon am Bugabschnitt bedroht würde . Daß man sich
im Feindeslager darüber Gedanken macht, ist wohl an¬

zunehmen, ob aber das ruffische Heer überhaupt noch
die innere Festigkeit besitzt, um sich von den verfolgen¬
den Heeren der Verbündeten ablösen zu können, wollen
wir vorerst dahingestellt sein lassen. Jedenfalls wird
das Schicksal der Festung von weittragender Bedeutung
auch für die ganze Lage im Osten werden.

Je heikler die Lage der Russen wird , umso mehr
steigert sich die Erregung in den Kreisen unserer Feinde.
Die Russen verlangen in drohendem Ton , daß Eng¬
land und Frankreich nunmehr endlich eine Aktion zur
Entlastung Rußlands unternehmen möchten, um die
„Rückkonzentrierung" des ruffischen Heeres zum Still¬
stand bringen zu können, die Pariser Blätter aber ta¬
deln die armen Russen wegen des unaufhaltsamen
deutschen Vormarsches in Polen . Auf dem Balkan hat
der Siegszug der Verbündeten einen nachhaltigen Ein¬
druck gemacht, sodaß die mit Hochdruck arbeitenden Vier-
verbandsmächte wohl kaum noch Aussicht haben dürften,
Rumänien oder gar Bulgarien und Griechenland zum
Eingreifen gegen die Zentralmächte zu bewegen. Die
Regierungen der Balkanstaaten behandeln die Kollek¬
tivnoten des Vierverbands jetzt dilatorisch, wozu sie
umso mehr Grund haben , als die pfiffigen Entente¬
diplomaten einem der Staaten anbieten , was sie dem
andern nehmen wollen. Wenn auch von hier aus kei¬
nerlei feste Schlüffe über die zu erwartende Haltung
des Balkans im Augenblick zu ziehen sind, so sind wir
im Hinblick auf die fortschreitende Niederwerfung des
ruffischen Heeres zu der Annahme berechtigt, daß die
Entscheidung der für uns maßgebenden Staaten heute
kaum zu unfern Ungunsten ausfallen wird.

Angesichts der für uns so aussichtsvollen militäri¬
schen Lage muß es geradezu als ein Verrat an den In¬
teressen des deutschen Reiches bezeichnet werden , daß
der Reichstagsabgeordnete Liebknecht mit der direkt
skandalösen Anfrage an dis Regierung herangetreten
ist, ob sie bei entsprechender Bereitschaft der anderen
Kriegführenden bereit ist, auf der Grundlage des Ver¬
zichts auf Annexionen aller Art in sofortige Friedens¬
verhandlungen einzutreten. Also die deutsche Regierung
solle sich, nachdem wir durch ungeheure Opfer an Blut
und Vermögen des deutschen Volkes erreicht haben , daß
unsere Feinde unsere Existenzmöglichkeiten nicht völlig
vernichten konnten, — was sie mit ihrem heimtückischen
Ueberfall bezweckt hatten — dazu bereit finden lassen,
ans die Bestrafung unserer Feinde und auf die Siche¬
rung vor künftigen lleberfällen zu verzichten. Wir mei¬
nen , Herr Liebknecht dürfte mit dieser unsinnigen Zu¬
mutung wohl beinahe allein dastehen, die nur geeignet
ist, unfern Feinden Agitationsmaterial zu liefern , eben¬
so wie die Quertreibereien einiger rcchtsnationallibe-
raler Abgeordneten und gewisser Industrie - und Zweck¬
verbände , die als Gegenstück Vesitzerwerbungen des
deutschen Reiches verlangen , über die zu diskutieren
genau so unsinnig wäre , und die deswegen den Reichs¬
kanzler in jeder Weise anzugreifen versuchen. Man muß
angesichts solcher Vorkommnisse immer und immer wie¬
der betonen , daß die deutsche Regierung , wenn sie aus
Gründen der militärischen und politischen Lage die Zeit
für gekommen erachtet, wohl nicht zaudern wird , unter
Darlegung gewisser Richtlinien das deutsche Kriegsziel
zur Erörterung zu stellen.

O.
*

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hautpquarticr , 13. Aug. (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  In den
Argonnen wurden mehrere französische Angriffe auf
das von uns genommene Martinswerk abgeschlagen.
Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeugher-

untergeschoffen, der Führer ist gefangen genommen. Bei
Rouchemont und Sentheim (nordöstlich von Belsort)
zwangen unsere Flieger je ein feindliches Flugzeug zur
Landung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschallsv. H i n d e n-

burg:  Die Angriffsgruppen gegen Kowno machten
Fortschritte. Am Dawinaabschnitt wiederholten die Rus¬
sen ihre Angriffe, ohne jeden Erfolg. Zwischen Narew
und Bug ging es weiter vorwärts , obgleich der Gegner
immer neue Kräfte heranführt und sein Widerstand
von Abschnitt zu Abschnitt gebrochen werden muß. Die
Armee des Generals v. Scholtz machte gestern 9VV Ge¬
fangene und erbeutete 3 Geschütze und 2 Maschinen¬
gewehre. Bei der Armee des Generals v. Gollwitz wur¬
den seit 18. August 8558 Russen, darunter 18 Offiziere,
gefangen genommen und 9 Maschinengewehre und ein
Pionierdepot erbeutet.

Heeresgruppedes Eeneralfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern:  Unsere in Gewaltmärschen vor¬
dringenden Truppen haben kämpfend die Gegend von
Sokolow, und nachdem die Stadt Siedlce gestern ge¬
nommen war, den Liwiecabschnitt (südlich von Mordq)
erreicht. "

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mak-
kensen:  Die verbündeten Truppen sind auf der gan¬
zen Front in voller Verfolgung. Bei der Vorbewegung
stoßen die deutschen Heeressäulen auf allen Straßen
aus die zurückströmende, arme polnische Landbevölke¬
rung, die von den Russen, als sie den Rückzug antraten,
mitgeführt worden waren, jetzt aber, da sie d̂en roch-
eiligen russischen Truppenbewegungen natürlich nicht
mehr folgen konnte, dem größten Elend preisgegeben ist.

Oberste Heeresleitung.
Ein erneuter Luftschiffangriff

auf die englische Ostküste.
(WTB .) Berlin . 13. Aug. (Amtlich.) Unsere Ma¬

rineluftschiffe haben in der Nacht vom 12. auf 13. August
ihre Angriffe auf die englische Ostküste erneuert und
hiebei die militärischen Anlagen in Harwich mit gutem
Erfolg beworfen. Trotz starker Beschießung durch die Be¬
festigungen sind sie unbeschädigt zurückgekehrt.

Der stell». Chef des Ädmiralftabs der Marine:
(gez.) : Behncke.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 13. Aug. Amtliche Mitteilung vom

13. Aug. mittags : Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizien und im Raume von Wladimir-Wo-
lynski ist die Lage unverändert. Westlich des Bug setzen
unsere Armeen die Verfolgung des schrittweise zuriick-
wcichcnden Gegners fort. Die nördlich des unteren
Wicprz oordringenden österreichisch-ungarischen Trup¬
pen sind bis Radzyn gelangt. Unsere Verbündeten näh¬
ern sich Wlodawa.

Italienischer Kriegsschauplatz.  An der
kiistenländischen Front unternahm der Feind gestern und
in der vergangenen Nacht wieder einige Annäherungs¬
versuche, die jedoch schon durch das Feuer unserer Ar¬
tillerie abgewiesen wurden. Ein italienisches Lager bei
Cormons wurde mit Erfolg beschossen. Im Kärntner
Grenzgebiet ist die Lage unverändert. An der Tiroler
Grenze wurde südlich Schludcrbach gekämpft. Der feind¬
liche Angriff war auch hier vergebens. Die Verteidiger
blieben im vollen Besitz aller ihrer Stellungen . Die
zurückgehenden Italiener wurden von ihrer eigenen
Artillerie beschossen. Im Etschtale vertrieb einer un¬
serer Panzerzüge die feindlichen Feldwachen aus den
Ortschaften Serraoalle und Chizzola.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer, Feldmarschallcutnant.



Amtliche Bekanntmachung.
Erhebung der Vorräte an Getreide

und Mehl aus dem alten Erntejahr.
Die Besitzer von Getreide und Mehl ans frü¬

here» Ernte », soweit deren Vorräte a» 16. August
ds. Js . 25 Kilogramm übersteige» , st»d verpflichtet,
diese Vorräte bis zu«

26 . August 1915
der Gemeindebehörde anzuzeige » .

Auf dem Transport befindliche Vorräte müssen
von dem Empfänger sofort nach Eintreffen dem
Kommunalverband angezeigt werden.

Alle diese Vorräte sind mit diesem Tage für
den Kommunalverband beschlagnahmt, in dessen
Bezirk sie sich befinden.

Die Gemeindebehörden wurden mit Erlaß vom
12. ds. Mts . mit der Vornahme der betreffenden
Erhebungen beauftragt.

Calw , den 13. August 19l5.
K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Tal» .
Veräußerung von Saatgetreide

aus dem Erntejahr 1915
Viele Landwirte scheinen noch im Zweifel darüber

zu sein, wie sie sich hinsichtlich der Veräußerung von
selbstgezogenem Saatgetreide für Saatzwecke zu verhal¬
ten haben . Zur Belehrung dieser Landwirte gebe ich
nnter Bezugnahme auf das oberamtt . Ausschreiben vom
19. v. Mts . im Calwer Tagbl . Nr . 167 folgendes bekannt:

Aus den Vorräten an Brotgetreide (Roggen.
Weizen , Dinkel , Emer und Einkorn ) darf selbstgezoge¬
nes Saatgetveide für Saatzwecke nur dann veräußert
werden , wenn dieses nachweislich aus landwirtschaft¬
lichen Betrieben stammt, die sich in den letzten 2 Jah¬
ren mit dem Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben.

Der Nachweis in dieser Richtung ist erforder¬
lichenfalls durch Vorlage von Frachtbriefen , Rech¬
nungen , eines Zeugnisses der Saatzuchtanstalt Hohen¬
heim, einer Landwirtschaftskammer oder ähnlicher Be¬
weismittel zu erbringen.

Besonders zu beachten ist, daß die veräußerten
Mengen Saatgetreide von den veräußernden Land¬
wirten dem Kommunalverband (K. Oberamt ) binnen
3 Tagen anzuzeigen sind, (vergl . 8 6 Abs. 1c der
Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1915 und 8 ö
Ziffer 4 der Minist .-Verf . vom 10. Juli 1915, Staats¬
anzeiger Nr . 173).

Die Herren Ortsvorsteher wollen vorstehende Be¬
kanntmachung in ihren Gemeinden mehrmals auf orts¬
übliche Weise veröffentlichen und außerdem noch am
Rathaus anschlagen lassen.

Den 12. August 1916.
Reg.-Rat Binder.

Verkehr mit Gerste aus dem Erntejahr 1916.
Zur Sicherung der Durchführung der Bundesrats¬

verordnung vom 28. Juni 1915, betreffend den Verkehr
mit Gerste aus dem Erntejahr 1915, — R.E .B1. S . 384 —

wird auf Grund des 8 23 der gen. Bundesratsverord¬
nung Folgendes bestimmt:

1. Zur Ausmahlung der nach 8 6 der gen. B.V. den
Unternehmern landw . Betriebe zustehenden Hälfte
ihrer Gerstenvorräte ist die Erlaubnis des Ortsvor¬
stehers einzuholen , in dessen Bezirk sich der Sitz des
landw . Betriebs befindet . Die Erlaubnis wird durch
Ausstellung eines Mahlscheines erteilt ! über die aus¬
gestellten Mahlscheine hat der Ortsvorsteher ein ge¬
naues Verzeichnis zu führen.

2. Als Vordrucke zu Mahlscheinen und Mahlschein¬
verzeichnissen werden zweckmätzigerweise die nach Ziffer
4 und 5 der Verfügung der K. gew. Zentralstelle vom
6. Mai 1915 (S . 59 der Kriegsbeilage I zum Min .-
Amtsblatt ) für Brotgetreide vorgeschriebenen Vordrucke
unter entsprechender Handschriftlicher Abänderung be¬
nützt, wobei die Spalten 4—19, 21 und 22 unausgefüllt
zu bleiben hätten.

3. Vor jeder Ausstellung eines Eerstenmahlscheines
hat der Ortsvorsteher den vermutlichen Eerstenertrag
des Antragstellers sorgfältig zu prüfen . Mahlerlaubnis¬
scheine dürfen bis auf weiteres für nicht mehr als den
vierten Teil  des geschätzten Gesamtertrages des
Einzelnen gegeben werden.

4. Bezüglich der Getreidemühlen und ihrer Ueber-
wachung durch die Ortsvorsteher gelten Ziffer 10—14,
für die Benützung der Schrotmühlen Ziffer 15—18 der
oben genannten Verfügung der K. gew. Zentralstelle.

Die Herren
Ortsvorsteber

werden auf die Wichtigkeit der Durchführung dieser Be¬
stimmungen mit dem Auftrag hingewiesen , diese alsbald
ortsüblich bekannt zu machen und den im Gemeinde¬
bezirk ansässigen Mühlen urkundlich zu eröffnen.

Einem Dollzugsbericht wird umgehend entgegen¬
gesehen.

Calw,  den 13. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Amtskörperschaft Calw.
Bezug von Teigwaren.

Es ist Aussicht vorhanden , daß der Kommunalver¬
band einen weiteren Waggon Teigwaren (Schnitt¬
nudeln und Suppenteige ) erhält , um der weniger be¬
mittelten Bevölkerung ein gutes und nicht zu teures
Nahrungsmittel , welches ohne Brot - und Mehlbezugs¬
marken abgegeben werden darf , zur Verfügung zu
stellen.

Der an die Amtskörperschaft zu zahlende Preis für
die Teigwaren ist auf 48 Pfennig das Pfund festgesetzt
und es darf der Verkaufspreis nicht über KV Pfennig
das Pfund betragen.

Bestellungen auf diese Teigwaren seitens der Ge¬
meinden, Genossenschaften, Vereine und Teigwaren-
händler wollen

umgehend
beim K. Oberamt eingereicht werden.

Die Abgabe erfolgt nur in ganzen Kisten zu 25
Pfund . Auf 9 Kisten Schnittnudeln kommt eine Kiste
Suppenteige.

Calw,  den 13. August 1915.
.< Regierungsrat Binder.

Berze <
Die Herren Ortsvorsteher werden veranlaßt , die

Verzeichnisseder nicht schulfähigen Kinder (8 13 Abs. 2
der V. V. zum Oberamtsarztgesetz vom 17. März 1913,
Reg.-Vl . S . 82) bis spätestens 25. August 1915 hierher
vorzulegen . Waren Einträge in die Verzeichnisse nicht
zu machen, so ist Fehlanzeige zu erstatten.

Calw , den 12. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Nachtrags -Verfügung zu der Bekanntmachung
betr. Bestandsmeldung und Beschlagnahme

von Metallen vom 30 . April 1915.
Zu 8 2 der Dekantmachung betreffend Bestands¬

meldung und Beschlagnahme von Metallen vom 30.
April 1915 treten als „von der Verfügung betroffene
Gegenstände" vom 14. August 1915, nachts 12 Uhr abneu hinzu:
Klasse Gegenstand:
18a Aluminium in Fertigfabrikaten mit einem Reinge¬

halt von mindestens 80 Proz .,- ausgenommen sind
Eebrauchsgegenstände , die für den Haus - und den
wirtschaftlichen Betrieb im Gebrauch sind und
keiner sichtbaren Abnutzung im Gebrauche unter¬
liegen . Nicht ausgenommen sind jedoch solche Ge¬
genstände, welche zum Verkaufe bestimmt sind.

Die Gegenstände der Klasse 18a unterliegen allen
Vorschriften der obengenannten Verfügung betreffend
„Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen"
vom 30. April 1915. Die Bestimmungen des 8 5 sind
maßgebend für solche im 8 3 gekennzeichnete Personen,
Gesellschaften usw., deren Vorräte (einschl. derjenigen
in sämtlichen Zweigstellen , die sich im Bezirk der ver¬
fügenden Behörde befinden ) am 14. August gleich oder
geringer waren als 25 kg.

Das Lagerbuch ist sofort einzurichten, die Mel¬
dungen sind zum nächsten Meldetermin für Metalle
(1. September 1915) auf dem allgemeinen Meldeschein
zu erstatten , der durch Klaffe 18a erweitert wird und bei
allen Postanstalten l. und II. Klaffe zu haben ist.

Stuttgart,  den 14. August 1915.
Das stellv. Generalkommando XIII. (K.W.) Armeekorps:

(gez.) v. Marchtaler.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt , obige
Nachtragsverfügung alsbald am Rathaus anzuschlagen.

Calw,  den 13. August 1915.
K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des stellv General -Komman¬
dos XIII. (K. W ) Armeekorps.

Der Betrieb der Versicherung gegen Schäden durch
feindliche Luftfahrzeuge wird auf Grund des 8 9 Buch¬
stabe t>des Gesetzes über Len Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in Verbindung mit Artikel 58 der Ver¬
fassung des Deutschen Reiches untersagt , weil dieser Ber-
stcherungsbetrieb Ermittelungen und Anzeigen voraus¬
setzt, die den militärischen Interessen widerstreiten.

Die bestehenden Versicherungsverhältniffe und ihre
Fortsetzung auf Grund der bisherigen Bedingungen
werden durch dieses Verbot nicht berührt.

Stuttgart , den 7. August 1915.
Der stellv. kommandierende General:

von Marchtaler.

Ereignisse in der Adria.
Unser Unterseeboot „12" ist von einer Kreuzung in

der Nord-Adria nicht zuriickgekehrt. Laut amtlicher ita¬
lienischer Meldung wurde es mit der ganzen Besatzung
versenkt. Am 1v. ds. Mts . zu Mittag ist ein feindliches
Unterseeboot im Hafen von Triest durch eine Mine ver¬
nichtet worden . Bon der Besatzung konnte niemand ge¬
rettet werden. Am selben Tage und am darauffolgenden
belegten unsere Seeflugzeuge die vom Feind besetzte
Insel Pelagosa mit Bomben und erzielten mehrere wirk¬
same Treffer am Leuchtturm, an der Radiostation , an
einem Wohngebäude , im aufgestapelteu Material und
in der Abwehrmannschaft . Ein feuerndes Geschütz mitt¬
leren Kalibers wurde voll getroffen , ei» Maschinen¬
gewehr demoliert , ein Tender versenkt. Die Flugzeuge
find trotz heftiger Beschießung wohlbehalten eingerückt.

Flottenkommando.
Die Räumung Rigas.

Stockholm, 13. Aug. Die Stimmung in Riga ist
mehr als gedrückt. „Nowo Wremja " berichtet nach dem
„Berl . Tagebl .", daß bereits am 6. August alle staat¬
lichen Einrichtungen , Anstalten von Riga fortgeführt
wurden und daß die Räumung abgeschloffen ist. Die
meisten Geschäfte sind geschlossen mit Ausnahme der Eß-
warengeschäfte. Nur die Eisenbahnstationen zeigen noch
ein fortdauerndes Volksleben , weil sich dort immerzu
eine Masse von Flüchtlingen aller Klaffen und Stände
drängt . Die eleganten Häuser des Stadtinnern sind
leer und werden von herumtreibenden Vagabunden ge¬
plündert.
Die Heftigkeit der letzten Dardanellenkämpfe.

EKG . Athe». 13. August. Die Blätter melden:
Die letzten Kämpfe vor den Dardanellen waren
erbitterter als je zuvor. Die Verbündete » ver¬
suchte» mit ihrer gauze» Kraft de« Durchbruch.
Ihre Verluste wäre « infolge des Nahkampfes un¬
geheuer. Man schätzt sie auf « i«deste»s 16060 Tote.

Enver Pascha
über die neuen Dardanellenangriffe.

(WTV .) Konstantinopel , 13. Aug. Kriegsminister
Enver Pascha hat dem Vertreter der „Associated Pveß"
am 9. ds. Mts . eine Unterredung gewährt . Er sagte
in bezug auf die neue Landung und den Angriff der
Alliierten vom 7. ds. Mts . u. a.: Es sind drei Divi¬
sionen, ewa 50 000 Mann , gelandet worden , von denen
ein großer Teil nicht mehr zählt in Anbetracht der
schweren Verluste . Ein türkisches Flugzeug hat ein
Unterseeboot der Alliierten vernichtet. Zwei Regimen¬
ter , die uns bei Seddul -Bahr angriffen , wurden bis auf
60 Mann , die wir zu Gefangenen machten, vernichtet.
Zwischen unserem Zentrum und unserem linken Flügel
unternahmen die Alliierten drei Angriffe , bei denen
sie schwere Verluste erlitten . Wir befinden uns dort
noch immer im Besitz eines feindlichen Schützengrabens.
Angriffe auf unseren rechten Flügel waren erfolglos.
Ungefähr 20V tote Engländer liegen dort vor unseren
Schützengräben. Britische Truppen , die bei Ari Burnu
angriffen , wurden dort aus einem unserer Schützengrä¬
ben vertrieben . — Enver fuhr fort : Wir haben die nu¬
merische lleberlegenheit auf der Halbinsel . Wir sind fest
überzeugt , daß wir jeder Lage gewachsen find. Wir be¬
dauern natürlich , das Schlachtschiff „Barbarossa Hair-
eddin" verloren zu haben , trösten uns aber mit der Tat¬
sache, daß fast zwei Drittel der Mannschaft gerettet
wurden . Niemand weiß, was das Kriegsglück bringt,
aber alle Anzeichen deuten darauf hin , daß unsere Par¬
tei sicher ist, in nicht langer Zeit den Sieg davon zu
tragen . Die russische Armee wird für einen genügenden
Zeitraum erledigt werden.

Deutsche Flugzeuge
gegen feindliche Handelsschiffe.

Amsterdam, 13. Aug . Das Handelsblad meldet
aus Hoeg van Holland : Nach einer Mitteilung eines

Fischers der englischen Schmack Humfries aus Grimsby,
fischte das Schiff gestern früh  bei dem Leuchtschiff
Leeman, als ein deutsches Flugzeug der Besatzung
befahl, von Bord zu gehen. Dann wurden zwei
Bombe « geworfen , die das Schiff zerstörten. Nach-
dem die Besatzung 5 Stunden im Boot umherge¬
trieben war , wurde sie von Sch. 321 ausgenommen
und in Vlaardingen gelandet.

Unsere V-Boote.
(WTB .) Amsterdam, 13. Aug. Wie das „Handels¬

blad " aus Pmuiden mitteilt , hat der am Donnerstag
Abend aus Newcastle dort angekommene holländische
Dampfer „Gaasterland " gemeldet, er habe auf der Reise
von Harlingen nach Shields am Sonntag Abend 8.30
Uhr ungefähr 26 Meilen vom Eroßsandleuchtschiff ein
Boot ausgenommen, worin sich die Besatzung des bri¬
tischen Fischkutters „L. T . 107 Abervita " befand, der
von einem kleinen deutschen Tauchboot mittels Brand¬
granaten versenkt worden war . Die aus 3 Mann be¬
stehende Besatzung ist am Montag in Shields gelandet.

(WTB .) London, 13. Aug. Der englische Dampfer
„Summerfield " ist versenkt worden . Der erste Offizier
seine Frau und der erste Ingenieur sind ertrunken . 7
Mann sind gelandet worden , darunter 2 Schwerver¬
wundete.

Die Neutralen.
Das Balkanrätsel.

Köln , 13. Aug. Der „Köln . Zeitg ." wird von der
holländischen Grenze gemeldet : In der englischen Presse
wird von einer Unterredung berichtet, welche der ser¬
bische Gesandte in Rom mit einem Zeitungsmann ge¬
habt hat . Ihr Inhalt soll am Mittwoch in der „Tri-
buna " erschienen sein. Der Gesandte hat darin geäußert,
der Schlüssel zur Balkanfrage sei nicht in Nisch und nicht
in Athen , sondern in Sofia zu suchen. Es sei ihm nicht



bekannt , was Pasitsch dem Vierverband geantwortet
habe, wohl aber wisse er, daß Bulgarien fest entschlossen
sei, untätig zu bleiben . Unser Entgegenkommen ist nutz¬
los , versicherte der Gesandte ; selbst wenn wir ganz Ser¬
bien einschließlich Belgrad abtreten würden , würde
Bulgarien immer noch einen Vorwand finden , um ab¬
seits zu bleiben . Der Gesargte glaubt , daß nur ein
Ereignis sämtliche Balkanstaaten zugunsten des Vier¬
verbands in Bewegung zu setzen vermöge, nämlich ein
Versuch der Oesterreicher und Ungarn , über das Bal¬
kangebiet der Türkei zu Hilfe zu kommen. Nur ein
solches Vorgehen würde Rumänien und Bulgarien zum
Beitritt bewegen, da es den Bestand sämtlicher Balkan¬
staaten gefährden würde.

Budapest , 13. Aug. Der „Pester Lloyd" meldet aus
Konstantinopel : Nach Meldungen aus Sofia geht das
gespannte Verhältnis zwischen Serbien und Bulgarien
der Entscheidung entgegen. Dauernd akut ist die Frage
der Donau -Transporte . In Nisch geht man den bulga¬
rischen Forderungen absichtlich aus dem Weg. Der bul¬
garische Gesandte stellte eine befristete Anfrage , welche
die Freigabe des Donauwegs und die Sicherheit der
bulgarischen Transporte unter Gewährleistung verlangt,
im gegenteiligen Falle habe Serbien Repressalien zu
erwarten.

Athen , 13. Aug. Mehrere Mitglieder der griechi¬
schen Kammer erklärten , daß die Forderung des Vier¬
verbands auf Abtretung mazedonischen Gebiets an Bul¬
garien unter gar keinen Umständen zu verwirklichen sei.

Ein Protest Griechenlands an den Vierverband.
Athen, 13. August. „Agenced'Athenes" meldet:

Der Kabinettschef des Ministeriums des Aeußern
überreichte gestern nachmittag die Antwort Griechen»
iands auf den Schritt der Vierverbandsmächte den
Gesandtschaften dieser Mächte. Die Antwort Griechen¬
lands ist in Form eines Protestes gegen die Ab¬
tretung griechischen Gebietes gehalten.

Berlin , 14. Aug. Der „Berliner Lokalanzeiger"
erfährt aus Kopenhagen über den Inhalt der
griechischen Antwortnote auf den Schritt der Vier¬
verbandsmächte, daß sie einen energischen Protest
gegen die Abtretung Kaoallas enthält. Ferner
wird darin versichert, daß die Beziehungen zwischen
Griechenland und Serbien außerordentlichherzlich
seien.

Wien, 13. Aug. Petersburger Informationen
der „Deutschen Tageszeitung " zufolge wird England
gegenüber Griechenland in der Znfelfrage auf seine«
Standpunkt beharren» weil davon die Dardanellen-
Erzwingung abhänge . (!) Der griechisch-englische
Konflikt nimmt immer schärfere Formen an . Die
Entscheidung der Frage liegt in Sofia , da zwischen
Sofia und Athen eine Verständigung gesucht wird.

Rom und das Balkanproblem.
Berlin , 14. Aug. Eine Rottrrdamer Meldung

des „Berliner Lokalanzeigers " besagt : Die „Mor-
ning Post" meldet aus Rom : Die Lage auf dem
Balkan wird hier fortdauernd erörtert . Innerhalb
weniger Tage wird Salandra wiederum nach der
Front gehen, um über das Balkanproble « zu ver¬
handeln . Sonntno beabsichtigte, eine Reise nach
Toscana zu machen, aber wegen der plötzlich ernst
gewordenen Verwicklungen der politischen Lage auf
dem Balkan bleibt er vorläufig in Rom, bis sich
die Lage einigermaßen geklärt hat.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
(WTB .) London, 13. Aug . Die „Morning Post"

meldet aus Washington : Die amerikanischen Bezieh¬
ungen zu Mexiko sind kritischer, als sie jemals während
Wilsons Amtsperiode waren . Carranza lehnt direkt
den Vorschlag der panamerikanischen Konferenz , die
Streitigkeiten beizulegen, ab und besteht auf seiner An¬
erkennung als Präsident . Die Besorgnis vor einem
fremdenfeindlichen Aufruhr hat zur Entsendung von
Kriegsschiffen und zur Konzentrierung von Truppen
an der Grenze veranlaßt . 9 Regimenter Infanterie,
ein Regiment Artillerie und mehrere Regimenter Ka¬
vallerie stehen unter dem Befehl des Generals Funston
für den unmittelbaren Dienst bereit . Zwischen Ban¬
diten und amerikanischen Truppen haben Zusammen¬
stöße stattgefunden . Die Stadt Texas ist mit hervor¬
ragenden Vertretern der Cientifico -Partei über¬
schwemmt, die nach der Absetzung Huertas Mexiko ver¬
ließen , vermutlich um die Unordnung zu fördern und
so eine Intervention der Bereinigten Staaten zu er¬
zwingen. Die Partei vertritt den Grundbesitz und die
konservativen Interessen . Britische, französische, kana¬
dische und andere fremde Kapitalisten würden eine
amerikanische Intervention sehr begrüßen. Wilson hat
der Lage wegen seine Ferien abgekürzt und hält am
Freitag einen Kabinettsrat ab. Falls die Interven¬
tion beschlossen wird , ist eine außerordentliche Tagung
des Kongresses nötig , um die Ermächtigung zur An¬
werbung einer freiwilligen Armee zu erteilen , da die
vorhandenen Truppen nicht ausreichen.

Vermischte Nachrichten.
Ein englisches Urteil über unsere Zeppeline.

(WTB .) London, 13. Aug. Ein Artikel in der
„Morning Post" über das Flugwesen besagt : Die Luft¬
schiffe führten im ersten Kriegsjahr erstaunliche Dinge
aus , von denen das große Publikum in England wenig
Notiz nahm . Man schwatzt viel von einem Fiasko der
Zeppeline . Es ist heute unpopulär , zu sagen, ist aber
trotzdem Tatsache, daß die deutschen Zeppeline kein Fehl-
schläg waren . Sie taten viel , was im einzelnen nicht
erörtert werden darf . Man kann also die wirkungsvoll¬
sten Leistungen nicht besprechen. Der Verfasser betont,
daß man in England die wirklichen Ansichten der deut¬
schen Luftschiffer nicht kennt, so daß man ihre Leistungs¬
fähigkeit schwer beurteilen kann. Die Zeppeline waren
für die Aufklärung in der Nordsee ein durchaus un¬
schätzbares Werkzeug. Ihr Bombenwerfen war ohne
militärischen Wert , aber die Kriegsgeschichte wird fpä-

>ter zeigen, daß keineswegs alles unter diese Kategorie
fällt . Ihre Verwendung beschränkt sich nicht bloß auf
Nächte ohne Mondschein oder Monate mit langen Näch¬
ten. Die Zahl ihrer Verluste war bei ihrer großen
Treffläche, sowie im Vergleich mit der geleisteten Ar¬
beit bemerkenswert gering . Kein Zeppelin wurde wäh¬
rend der Streifzüge nach England oder auf der Rück¬
reise zerstört. Man muß im zweiten Kriegsjahr Dinge
erwarten , die bisher für unmöglich gehalten wurden.

Feindliche Anerkennung
des deutschen Flugzeugwesens.

(WTB .) London. 13. Aug. Prevott Vattersby
schreibt in der „Morning Post " in einem Briefe aus
dem britischen Hauptquartier : Die Deutschen haben
Grund , auf ihre Fortschritte im Flugwesen stolz zu sein.
Man erhält auch vom Boden aus einen starken Eindruck
von der Schnelligkeit und Steigkraft der deutschen Flug¬
zeuge, die kürzlich auf einige Entfernung in die Feuer¬
linie eindrangen . Es war sehr lehrreich, die Kühnheit
zu beobachten, mit der sie unsere Geschosse vermieden,
was das Vertrauen des Fliegers zu seiner Maschine
beweist, sowie die Leichtigkeit zu beobachten, mit der
er, wann er genug hatte , in eine hohe Luftregion stieg
und die weißen Wolken der Geschosse zurückließ, die hoff¬
nungslos weit hinter ihm platzten. Das Flugzeug war
vom Aviatiktyp , das einen Scchszylinder -Mercedesmotor
von 15V Pferdekräften haben soll. Die Anzahl der
Pferdekräfte bedeutet im Flugwesen nicht alles , aber sie
bedeutet mehr als die Schnelligkeit , nämlich Trag¬
fähigkeit . England sollte seine bisherigen Flugzeuge
zum alten Eisen werfen und die deutschen nachahmen
und Lbertreffen . Die Flugzeuge mit doppeltem Motor,
die beim ersten Erscheinen über den französischen Linien
solches Aufsehen erregten , sollen ein Geschütz geführt
haben , das Granaten schoß. Die neuen Flugzeuge be¬
deuten unleugbar eine Gefahr . Sie verdienen zweifel¬
los alle Bewunderung , die die Franzosen , die keine
schlechten Flieger sind, ihnen zollen.

Die russischen Greuelberichte.
(WTB .) Petersburg , 13. Aug . Die „Nordd. Allg.

Ztg ." veröffentlicht in ihrer Numemr 154 folgendes:
„Die Russen geben selbst zu, daß sie keine genügenden
Beweise haben , um unsere Truppen der Verletzung des
Kriegsrechtes zu beschuldigen. Die deutschen Truppen
fanden unter den Dokumenten eines russischen General¬
stabs einen Brief , der an den Bericht der russischen
Ereueltatenkommission anknüpft . In diesem Briefe
heißt es : Die Deutschen und Oesterreicher begehen fürch¬
terliche Ereueltaten und verletzen die Kriegsgebräuche
der zivilisierten Länder . Das wißen wir ganz genau,
aber wir besitzen keine Beweise, denn das Material,
aus dem wir unsere Nachrichten hernehmen , kann keines¬
wegs als Beweismaterial dienen . Wir sind folglich
nicht in der Lage, die Behauptung unserer Feinde zu
widerlegen , daß ihre Ereueltaten aus Lügen beruhen.
Unsere Lage ist umso unangenehmer , als unsere Geg¬
ner im Gegenteil Beweise der Ereueltaten unserer Trup¬
pen besitzen." Da es keine Ereueltatenkommission in
Rußland gibt , abgesehen von der außerordentlichen
llntersuchungskommisiion über Verletzung der Kriegs¬
gebräuche, erklärt der Vorsitzende dieser Kommission,
Senator Kritzoff, daß diese niemals und niemanden
einen solchen Brief geschrieben oder gesandt hat.

Frankreich nach dem ersten Kriegsjahr.
Berlin , 13. Aug. Aus Christiania , 12. Aug., wird

der „Voss. Zeitg ." berichtet: In einem Rückblick auf das
erste Kriegsjahr schreibt der Pariser Berichterstatter
der „Astenposten" : Frankreichs Kriegsausgaben über¬
schritten bereits die 24. Milliarde . Sein Handel und
Warenumsatz gingen auf die Hälfte zurück. Gleichzeitig
ergibt sich ein Rückgang der Steuererträgnisse , und zwar
um mindestens 3V Prozent . Der Grundwert der von den
Deutschen besetzten Gebiete Nord- und Ostfrankreichs
ist mindestens auf 9500 Mill . Franken zu veranschlagen.
78 Prozent der französischen Kohlenproduktion erfolgt

in den von den Deutschen besetzten Departements , eben¬
so 77 Prozent der Metallindustrie und 70 Prozent der
Stahlproduktion , 34 Prozent von Frankreichs Maschinen-
Pferdekräften liegen in diesem Augenblick hinter der
deutschen Front . Drei Millionen Personen erhalten in
Frankreich infolge des Krieges monatlich mindestens
160 Millionen Franken Armenunterstützung durch den
Staat . Unbestreitbar , fährt der Berichterstatter fort.
Frankreich hat die Schrecken des Krieges im ersten Jahr
zu fühlen bekommen. Es ist nicht zusammengebrochen,
aber es ist verwundet . Trotzdem wird Großpapa Joffre,
wie man ihn nennt , noch wie am ersten Tage vergöttert.
Poincarö füllt seine Stellung aus , und dem Volke ist
es so recht. Wohl wäre es verständlich und fast natür¬
lich, wenn eine allmähliche Müdigkeit und Hoffnungs¬
losigkeit in Frankreich über diesen endlosen Krieg sich
geltend machen würde . Es sehe ja so aus , als ob die
deutsche Streitmauer unerschütterlich sei. Sie liege da
20 000 Quadratkilometer auf französischem Boden , um¬
fasse fast genau dasselbe Gebiet wie im September 1914.
Die Armee des deutschen Kronprinzen arbeite hart¬
näckig daran , Verdun zu umschließen, Arras und Cais¬
sons würden heftig bombardiert und die Höhlenbewoh¬
ner in den Schützengräben vermöchten einander nicht
auszuräuchern . Jofres Mitteilungen seien unheimlich
gleichlautend geworden.

Polizeistundeüberschreitung.
Karlsruhe , 13. Aug. Der Kaufmann Ernst

August Wacker aus Freudenstadt zechte im Juli in
Pforzheim in einer Wirtschaft. Mit der Geschäfts¬
führerin Monika Bullinger und der Kellnerin Maria
Bornscheuer wurde Rotwein und Sekt getrunken
und die Polizeistunde überschritten. Die Straf¬
kammer Karlsruhe verurteilte die Buhlinger zu
einer Woche, den Wacker zu fünf Tagen und die
Bornscheuer zu drei Tagen Gefängnis . — Das stell¬
vertretende Generalkommando hat in Bade « auf
derartige Ueberschreitungen Gefängnis verfügt.

Aus Stadt und Land.
Tal» , den 14. August 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe hat erhalten Un¬

teroffizier Jakob veyl aus Deckenpfronn; ebenso der
Gefreite Xaver Reifeuauer von Calw , im Land-
wehr-Jnf .-Regt . 121, z. Zt . im Lazarett in Ulm.

Beförderung.
Zum Hauptmann befördert wurde der Ober»

leutnant der Reserve im Res.-Jnf .-Regt . 121, Hudel-
«aier , (Talw ).
Verlustliste für den Oberamtsbezirk Calw.

Au» der amtlichen wSrttembergischen Verlustliste 244.
Jufauterie -Regimeut Nr . 127, Ulm.

Mohr , Wilhelm , Uiffz., Simmozheim , gef.
Aus der amtlichen preußischen Verlustliste 268.

Iufauterie -Regiment Nr . 170.
Bühler , Christian, Kentheim,  l . verw.

Regelung des Preises für Hülsenfrüchte.
* Wie das Wölfi sche Telegraphenbüreau von

unterrichteter Seite erfährt , schweben zur Zeit in
den beteiligten Refforts Erwägungen über Beschlag¬
nahme und HSchstpreisfestsetzungenfür HSlsenfrüchte
aller Art. Unter voller Wahrung der berechtigten
Wünsche der Produzenten sollen durch diese Maß¬
nahmen diese wichtigen, für weitere Bevölkerungs¬
kreise unentbehrlichen Nahrungsmittel einer unge¬
hinderte« Preistreiberei entzogen werden.

Kriegsgemäße Rezepte.
Kartoffelraud für 4 Personen.

800 Gramm Kartoffeln werden zerdrückt oder gerieben , mit
'/io Liter Milch , 20 Gramm Fett , Salz , Pfeffer und 1 Ei ver¬
rührt . Eine Ringform wird gefettet , mit Mutscheimehl gut be¬
streut, die Masse eingefüllt . 20 Minuten im Ofen gebacken, ge¬
stürzt und in die Mitte gedämpfte Nieren oder Leber oder Gulasch
gefüllt . Wer keine Ringform besitzt, kann.auch eine jede andere
Form benützen und nach dem Backen eine Höhlung machen für
Fülle , oder jedes besonders auftragen . Zum Gulasch genügt
'/« Pfund Fleisch. Diese Speise kann auch süß mit Obst gege¬
ben werden.

Für die Schriftl. verantwort!. Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Neklanreteil.

kL» K. . I . Uk> » L» .
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Stadtschnttheitzeuamt Ealw.

Die Allsgllbe dn Mehl-u.Srotkarteu
Ms mitere 20 Tage

findet am Dienstag,  den 17. ds . Mts . von vor¬
mittags 7—12 Uhr und nachmittags 2—6 Uhr statt.

Nachzügler werde« nicht mehr ««genommen. An dritte
Personen werden solche nur abgegeben, wenn sie im Besitze
einer schriftlichen Empfangsberechtigung sind.

Die Einwohnerschaft wird dringend gebeten» die
««verwendeten Mehl - «nd Brotkarten dem Stadtsch nlt-
heitzenarnt znrückzugeben.

Ealw,  den 13. August 1915.
A. D.: Dreiß.

Otte- br- nn, 14. August 1915.

ToSes - Unzcig «.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nachricht,

daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager u. Onkel

IM Mren Friedrich Bullbm,
Ersatz-Reservist im Eren -Regt. IIS,

Stabskompagnie,
im Alter von 26'/- Jahren in einem
Gefecht durch einen Kopfschutz den Hel¬

dentod gestorben ist.
Die trauernde Familie Bulliuger.

Liebelsberg, 14. August 1915.

ToSrs - Unseige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, datz unser lieber Sohn und
Bruder

Johannes Luz,
Gefreiter im Grenadier-Regiment 119,
bei einem Sturmangriff den Helden¬

tod fürs Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer:

die Mutter : Kathari »e Luz Wwe., geb. Schroth,
mit ihren 3 Kindern.

M8 ?M! Ins Feld!
Io oorell-krekM:

«alt ILa « t «EvL8 » 1at;

«alt ILmrtoLkvIsalat;

mit Lol >«d« i » ;

sSprottvi»
lm Ovl;

in krisciier Ware eingetrolken;
sowie

LLvvIkÄosvik
lkttr 1 ImIimLI;

empkieblt
um! LüiüWvsseii !.

EillsMilienhW
IN»»I»

in Liedenzell
z« kaufen

VM gesucht.
Offerten mit äußerstem Preis

sowie näheren Angaben erbeten an
Rodert Harning, Hotel Hirsch,

Liebenzell.

Homgdllsell.
Vs Pfund und 1 Pfund,
mit Karton empfiehlt
FrauG .Zerweckh,Flaschnerswe.

«ad Teinach.

Oie besten unci billigsten
keilll»i8t' 8eliselitöiii
100 8t. ?kunliscb. 5 iVl. ttald-
pkuncisck. 4 ö4. llXI?kci.-8lecti-
ciosen m. Karton 26 iVl. Î ack
ausw. Verp. krei bei Voreins.

Zefiaositöl-Isntrsls 81uttZ3tt
8enekelclerstr.74a,Tel,dir.3050

Teinach.

SW Ml . Zimmer
mit ein oder zw ei Betten auf
circa8 Tage DM » gesucht. "W»

Nur ausführlicheAngebote an
A 816 an die Geschästsst. ds. Bl.

Emberg.

(Rotscheck) samt
1. Kalb,

setzt dem Verkauf
aus

Johannes vurkhardt.

Verloren
Rötelbachtal z. Bahnhof Calw
1 Portemonnaie m. Inhalt
«nd ein zusammenlegbarer

Schlüssel.
Gegen gute Belohnung abzugeben
in der Geschäftsstelle dies. Blattes.

Wanderung
am Sonntag , den 16. August
1Sl5 : Schweiubachtal—Allburg
(Hirsch). Abgang Punkt 2 Ahr
vom Brühl . Marschzeit3 Stunden.

Führer : Dreher.

Gesucht.
Ein jüngeres

Mädchen
für klein« Familie bis 1. September.
Zu ersragen in der Geschästsst. d. Bl.

»chm SeM.
Ein einfaches ehrliches Mädchen,

nicht unter 17 Jahren, per sofort
oder 1. September gesucht.
Zu erfragen in der Geschästsst. d. Bl.

DMWrii
för Samslagvokmittag grfvcht.

«ahnhofstratze 537.
Zwei tüchtige

Maurer
werden sofort gesucht "M»
E. Walz , Witwe , Baugeschäft.

Einige kräftige

Hesirteiter
UM " sofort gesucht. "WW
Papierfabrik Wchenfteiu A.- S.

Dillweitzeufteill Baden ).

— nicht unter 18 Jahren—
finden Beschäftigung in der

PulversMik Rsllmil.
Für Schlafstellen «nd Der-

pfleguag zu angemessenen Prei¬
sen ist gesorgt.

ZmttWkll

MMMlk«

neuer vMkkMt
«nd 15 H
empfehlen

kkMMrc«!

TTTTTlDTTTTT«Tl8)TTTTlDTTTl

EWAi-Msl-iW,
« Heuwender,
gtz bestes deutsches Fabrikat , Kanu z« günstigen Preisen
Zk noch abgeben

T Ehr. Paul Rau , Wildberg.
T Fabrik laudmirtsch. Maschinen.

GTTTTGTTTTE )»GTTrDGTTGTr

pkowsr. « euer c. kueks, Lal«
empkeklt sick kür

Vsi 'Ai'Ssssi 'unbSri
io bester ^uskükrong ru bekonot roössigen kreisen. —Hl . S7.

Awdl . kü? Uebdadörsidotzogi'Ssidkll.

Rate Krells-Lose
f. Berunmdeteu' v. Krankenpflege

Ziehung 20. August,
sind zu haben bei

Friseur Odermatt.
Hauptgewinne 16000,6000^ Lusw.

Ladilpraxk
f . ruck,

ksä Oebenrell.
relrlon Nr. rr.

Klavier
zu mieta« gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
8. 2 . an die Geschäftsstelleds. Bl.

Oberreichendach.
ZM BkrsMM Hmig

mt Sesiltz im Feld,
empfehle ich

Dosen.
Friedrich Bolz , Bäcker.

Kand-Mäh-Mle
Stepperin "' D. R. S . MI Jeder
repariert spielend leicht selbst!

Mit Stepperin näht man mühe,
los und ohne besondere Borkennt-

niffe zerrissenes Schuhwerk,
Zelte, Zügel. Riemen, Ge¬
schirre, Llasbälge, Segel,
Säcke, Handschuhe, Wagen-
und Pferdedecken, Auto-
verdecke, Stoffe, Filz und
vieles andere. — Heftet
Akten. Stepperin erzeugt
wunderschönen Steppstich,
wie mit Maschine. Für
Landwirte, Fuhrhalter,
Geschäfte und Haushalt

unentbehrlich. — Wer „Stepperin"
besitzt, spart Zelt und Geld, spart
Aerger und Verdruß. Preis mit
verschiedenen Nadeln und sonstigem
Zubehör portofrei und verpackt
Mark  2 .—, Nachnahme.
Ioh . Zucker, Botuang -Stuttgart.

In» keilt
empkeiile ick:

0ed86MMl8a1a1,
k1ei're!mis1 mit Mim.
kilülWMrl mit Kmi.

LMoreiMMklle,

VgMSil . l.WMSWlVKI ',

Ürsll86broekkll.
truekl!iüll!iov8.

kkkffkrmillrlivllboll8.1
Meolsüs , lires , Lseso.

kusen drei« .

Oberreichenbach.

WM jed.Art.
Sellsen.

sowie 60—70 Liter

MM
verkauft

Friedrich Bolz , Bäcker.

Bodenölersatz,
per Liter 70 Pfg .,

Pudding- und
Hontgpulver,
Danille-Zucker

und Backpulver
wieder eingetroffen bei

Eugen Dreitz.

ö»G»

l-i ? nkel 's öleicti - LOcls
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